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Oisternig (Monte Osternig), 2052 m 
Südflanke, Nordwestflanke 

Achomitzer Berg (Schönwipfel, Monte Acomizza), 1813 m 
Nordwestrücken 

Karnische Alpen - Karnischer Hauptkamm - Östlicher Teil (Plöckenpass - Thörl-Maglern) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

≈ 1: 26 630 
Legende (ÖK): rote Linie = Skitour; roter Pfeil = empfohlene Richtung; roter Punkt = Ausgangspunkt; 
 grüne Linie = Wandermarkierung 
 
Ausgangspunkt (A): 
     Abzweigung des Pletscha-Baches (Torrente Pleccia) vom Uggwa-Tal (Val Uque, Valle di Ugovizza), 
kleiner geräumter Parkplatz beim Ende der Schneeräumung, ca. 1200 m, (Zufahrt von Uggowitz 
[Ugovizza]) 
 
Routenverlauf: 
� A - Pletscha-Sattel (Sella Pleccia) - Achomitzer Berg (Monte Acomizza): 
     Man folgt dem Wegweiser der Nr. 507 nach rechts, der u. a. „s.la Pleccia - bivio 508  1.15“ (bivio = 
Abzweigung) angibt. (Anm.: Die Straße nach links zum Rif. Nordio ist ebenfalls mit der Nr. 507 und dem fast gleich 

lautenden Wegweiser „s.la Pleccia - bivio 508  1.50“ markiert - nicht verwechseln!) Eine ungeräumte Straße führt den 
Pletschabach (T. Pleccia) entlang. Bereits nach wenigen min, am Rande der (schon beim A beginnenden) 
großen Wiese, zweigt die rot-weiße Markierung links von der Straße ab. Man bleibt aber am besten unten 
auf der Straße! (Anm.: Eine Begehung des südseitigen Waldweges 507 ist - wenn überhaupt - nur kurz nach großen 
Neuschneemengen sinnvoll, da er rasch ausapert. Zudem ist man dort - in einem Wechselspiel aus steil bergauf, flach bergauf, 
eben und sogar leicht bergab -  deutlich länger unterwegs als auf der gleichmäßig ansteigenden Grabenroute!) 
     Die Straße führt relativ weit in den Graben hinein, entlang einer Vielzahl von „Wasserfall-Mauern“ 
(zur Bachregulierung), und verschmälert sich schließlich zu einem Fußweg. (Dabei sind einige kleine 
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abgerutschte Stellen zu passieren, die aber leicht kleinräumig umgangen werden können.) Der Weg endet 
schließlich bei einer Grabenteilung (1448 m lt. Tabacco).  
     Man geht noch ca. 100 m in den linken(!) Graben hinein und (da er bald ungangbar wird) steigt dann 
die steile Böschung links(!) hinauf (Spitzkehren). Im Bereich der Böschungskante bzw. des Waldrandes 
quert man ein Stück (knapp oberhalb des Grabenbodens) weiter. Dann rechts haltend durch Wald zum 
Beginn einer Lichtung. Der länglichen Lichtung schräg rechts hinauf folgen. Sie endet beim 
Wiedererreichen des Querweges Nr. 507 (knapp östlich eines Brunnens, den man auf der hier 
beschriebenen Idealroute aber gar nicht sieht). 
     Man folgt dem markierten Steig nach rechts durch den Wald weiter aufwärts: Nachdem er einige 
kleine Seitengräben gequert hat, legt er eine Serpentine nach links ein und erreicht kurz darauf die 
Almwiesen des Pletscha-Sattels. Hier findet man einen Wegweiser mit der Standortangabe „Sella 
Pleccia  m. 1616 slm“, der auch Markierungs-Plättchen des österr. „Südalpenweges“ („403“), der roten 
„Via alpina“ und des „Alpe Adria Trails“ trägt. Der österr.-ital. Grenzstein p-315 ist zumeist unter Schnee 
verborgen. 
   Dem Wegweiser „M.GA ACOMIZZA“ folgend steigt man ein Stück über eine große Wiese (entlang der 
Staatsgrenze) aufwärts. Dann auf einer gut erkennbaren Forststraße nach links (= österr. Seite) ansteigend 
queren bis zu einem gelben Wegweiser (bei einer Straßenverzweigung) kurz vor den Hütten der 
Achomitzer Alm. Vom Wegweiser quert man direkt zum vordersten Haus (an diesem rechts vorbei), und 
weiter zum dahinter liegenden ehemaligen(!) „Schutzhaus Schönwipfel“ (1708 m lt. verblaßter Aufschrift 
bzw. 1712 m lt. ÖK, an diesem links vorbei). Man geht dann eben bzw. minimalst fallend zum großen 
Stall in einem Sattel (1708 m lt. alter Tabacco-Karte, direkt an der Staatsgrenze, offen, guter 
Notunterstand bei Schlechtwetter, neben dem Stall ein weiterer gelber Wegweiser mit einem „Alpe Adria 
Trail“-Plättchen). (Anm.: Auf der italienischen Seite des Sattels steht eine Wetterstation des Friulanischen Zivilschutzes.) 

     Nach links in Spitzkehren über den sehr steilen, oft teilweise abgeblasenen Nordwestrücken (evtl. in 
die Flanke rechterhand ausweichend) Richtung Gipfel. Kurz vor diesem, wo der Rücken abrupt flacher 
wird, steht der (meist schneefreie) Grenzstein p-320, während der Gipfel-Grenzstein p-321 zumeist unter 
Schnee versteckt ist. Gleiches gilt auch für das sehr kleine Metallkreuz am höchsten Punkt des 
Achomitzer Berges, der eine fantastische Fernsicht nach allen Richtungen bietet. 
 
� Achomitzer Berg (Monte Acomizza) - Pletscha-Sattel (Sella Pleccia): 
     Auf gleicher Route zurück zum Stall im Sattel. Von dort ist ein kurzer Gegenanstieg (ca. 25 Hm, ohne 
Felle) auf die Kuppe mit dem Grenzstein p-317 (lt. Tabacco 1734 m) zu empfehlen, da man von dort auf 
der breiten Grenzschneise eine schönere Abfahrt zurück zum Pletscha-Sattel hat. 
 
� Pletscha-Sattel (Sella Pleccia) - Feistritzer Alm (Sella Bistrizza) - Oisternig (Monte Osternig): 
     Dem Wegweiser „Madonna della Neve“ folgend steigt man auf der Nordseite des Sattels am besten 
über den freien Südhang gerade aufwärts (die Markierung führt hingegen zunächst knapp links parallel im 
Wald), und quert dann über Wiesen ansteigend nach links (italienische Seite, Markierungen erkennbar) 
zur nahen Kapelle Maria Schnee (Madonna della Neve), 1754 m. (Anm.: Auf der ÖK ist der markierte Steig 

fälschlich auf österr. Seite eingezeichnet - wurde von mir korrigiert!) Die vollständig auf österr. Staatsgebiet gelegene 
Kapelle (der Grenzstein p-310 daneben macht dies klar) wurde 1911 geweiht. Sie ist ganzjährig geöffnet 
und kann daher auch im Winter von innen besichtigt werden! 
     Dem „03er“ weiter folgend quert man auf österr. Seite mit ca. 40 Hm Verlust (Felle drauflassen) - 
dabei auch durch einen kleinen Graben - zum weithin sichtbaren Almdorf der Feistritzer Alm . Der 
Sattelpunkt mit vielen gelben Wegweisern liegt auf ca. 1715 m. (Anm.: Einige wenige Hütten stehen auch auf 
italienischer Seite [„Sella Bistrizza“]. Die „Schutzhütte Oisternig“ wird nur in der Sommersaison bewirtschaftet und hat 
keinen Winterraum.)  
     Dem linken(!) der beiden gelben „Oisternig“-Wegweiser, die ca. 2 min oberhalb des Sattels zu finden 
sind, folgend quert man nun längere Zeit ansteigend nach links (ital. Seite). Der Verlauf des 
Sommerweges ist in diesem Bereich zumeist klar erkennbar, da der ausgeprägte steile Südhang leider 
rasch ausapert. Danach arbeitet man sich in Spitzkehren - in Summe etwas links haltend - weiter empor, 
zuletzt an einer großen Bunkeranlage aus der Zwischenkriegszeit vorbei, zum höchsten Punkt des 
langgezogenen Gipfelgrates des Oisternig, 2052 m. Der dort befindliche Grenzstein p-292 und die 
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Kassette mit dem Gipfelbuch sind manchmal unter Schnee. (Der höchste Punkt ist sonst „ungeschmückt.“ Auf dem 
niedrigeren Ostgipfel, 2035 m, steht hingegen ein Kreuz.) 
 
� Oisternig (Monte Osternig) - Feistritzer Alm (Sella Bistrizza) - Rif. Nordio-Deffar - A: 
     Man fährt auf der Aufstiegsroute (evtl. etwas direkter) bis kurz vor das Feistritzer Alm -Dorf, dann 
aber - das Eck über dieses abkürzend - direkt hinab in das Tal, und dort nach rechts zu einigen großen 
Einzelbäumen kurz vor dem Waldrand. Auf einem dieser Bäume findet man das nächste „03er“-
Markierungs-Plättchen. Gleich dahinter führt der breite markierte Weg in den Wald hinein, wo er 
zunächst nur ganz leicht fallend (phasenweise sogar eben) quert, dann aber bald steiler wird. (Anm.: 
Keinesfalls versuchen, direkt im Graben abzufahren! Dort liegen viele umgestürzte Bäume quer, und auch der Bach ist ein 
Problem!) Bei ausreichend Schnee kann man auch über die folgenden Serpentinen durchgehend abfahren. 
Der Weg ist im Verlauf klar nachvollziehbar, und auch gut markiert. Die ebene Abzweigung des „03er“ 
rechterhand (bei Wegweisern) ignoriert man und folgt dem Steig in Kürze weiter hinab zum auf einer 
Waldlichtung gelegenen Rifugio Fratelli Nordio e Riccardo Deffar, 1406 m. (Die allerletzten m dorthin 
legt man auf einer Stichstraße zurück - wenige Hm Gegenanstieg.) 
     Von der Schutzhütte bis zum A folgt man der (zumeist gut mit Ski-Doo gespurten) Zufahrtsstraße 
(Wegweiser „Osteria del Camoscio“). Abgesehen von einer kurzen Gegensteigung unmittelbar nach der 
Brücke auf die orographisch linke Bachseite (Querung eines Steilhangs, Steinschlagnetze darüber) hat 
man hier eine durchgehend rasante Abfahrt. Sieben knapp hintereinander gesetzte Kehren leiten hinab zur 
großen Wiese beim A. Die achte und letzte Kehre kann man über die Wiese abkürzen. (Anm.: Von der 
Benützung des alten Almweges, der bei der erwähnten Brücke rechts abzweigt [Wegweiser „Parcheggio“], als Abfahrtsroute ist 
wegen der Steilheit und Enge dringendst abzuraten. Auch als Aufstieg ist dieser Weg nur bei extrem hoher Schneelage 
sinnvoll!) 
 
� Oisternig (Monte Osternig) - Dolinzaalm - Rif. Nordio-Deffar - A: 
     Man fährt zunächst ein kurzes Stück am Südwestgrat ab. In einer winzigen Kerbe wenige m vor dem 
(zumeist schneeverhüllten) Grenzstein p-291 (P. 2019 m lt. Tabacco) bietet sich die beste Gelegenheit, um 
in die steile Nordwestflanke (die hier frei von Latschen und Steinen ist) einzufahren. In der Fallinie 
(offen, nur verstreute Bäumchen) hinab bis vor ein markantes sperrendes Gebüsch. Von dort fährt man 
eine fallende Linksquerung, zuletzt durch ein Stück Hochwald, bis man die markante Nordwest-Rinne 
erreicht hat. (Anm.: Vermutlich könnte man diese auch durchgehend vom Grat weg befahren, wenn man diesem noch ein 
Stück weiter folgte [hinter den Grenzstein p-291]. Allerdings wäre die skitechnische Schwierigkeit dort noch höher, weil die 
NW-Rinne in ihrem oberen Teil noch steiler als die hier vorgeschlagene Route ist! Zudem ist ihre Baum-Vegetation oben 
stärker.) Nun immer der schneisenartigen NW-Rinne hinab folgen, wobei ein kleines sperrendes Gebüsch 
(dort kl. Jagdsitz rechts) unmittelbar linkerhand im Wald kleinräumig umfahren wird. An einem Hochsitz 
vorbei erreicht die Rinne schließlich eine Forststraße (dort zweiter Hochsitz rechts; die Straße kreuzen), 
und unmittelbar darauf noch eine zweite Straße (auf ca. 1540 m). 
     Auf dieser Straße quert man nun sanft fallend nach links zum großen Almdorf der Dolinzaalm. Bei 
einem gelben Wegweiser unmittelbar oberhalb vom Alpengasthaus Starhand (im Winter geschlossen, 
kein Winterraum) macht die Straße eine Kehre nach rechts. Man fährt aber geradeaus weiter, den kurzen 
Hang hinabquerend, zum Zaundurchstieg am „neuen“ Lomsattel (Sella [di]  Lom), 1459 m (Grenzstein 
p-285 zumeist unter Schnee), wo ein italienischer weißer Wegweiser „Rifugio F.lli Nordio e Deffar“ auf 
die nahe Hütte hinweist. (Anm.: Der etwas höher gelegene „alte“ Lomsattel [ca. 1475 m], in dem auf österr. Seite ein 
schöner Bildstock steht, befindet sch weiter westlich.) 
     Nach einem kurzen ebenen Stück führt eine Straße hinab zum auf einer Waldlichtung gelegenen 
Rifugio Fratelli Nordio e Riccardo Deffar, 1406 m. (Abfahrt 3 min) 
     Weitere Abfahrt wie bei � Oisternig - Feistritzer Alm - Rif. Nordio-Deffar - A. 
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Zeiten: 
� A - Pletscha-Sattel - Achomitzer Berg: 1 h 50 min (davon 1 h 15 min bis Pletscha-Sattel) 
� Achomitzer Berg - Pletscha-Sattel: 10 min 
� Pletscha-Sattel - Feistritzer Alm - Oisternig: 1 h 35 min 
� Oisternig - Feistritzer Alm - Rif. Nordio-Deffar - A: 45 min (davon 35 min bis Rifugio) 
� Oisternig - Dolinzaalm - Rif. Nordio-Deffar - A: 40 min (davon 30 min bis Rifugio) 
gesamt: 4 h 20 min (mit � via Feistritzer Alm) 
 4 h 15 min (mit � via Dolinzaalm) 
 
Gesamt-Höhenmeter: 
Aufstieg/Abfahrt: jew. ca. 1110 Hm (ohne Achomitzer Berg: jew. ca. 910 Hm) 
 
 
technische Schwierigkeit: Achomitzer Berg: mäßig schwierig  
 Oisternig-Südflanke: schwierig 
 Oisternig-NW-Rinne: sehr schwierig     
Orientierung : mäßig schwierig, Oisternig-NW-Rinne: anspruchsvoll 
Lawinengefahr: Achomitzer Berg: gering; Oisternig-Südflanke: mäßig, Oisternig-NW-Rinne: sehr groß 
beste Zeit: Hochwinter bis Ende Februar (wegen teilweiser starker Südexposition) - wirklich gute 
Schneeverhältnisse auf der steilen Oisternig-Südflanke findet man nur kurz nach größeren Schneefällen! 
 
Stützpunkte: 
     Schutzhütte Oisternig: Keine Winterbewirtschaftung! Kein Winterraum! 
     Alpengasthaus Starhand: Keine Winterbewirtschaftung! Kein Winterraum! 
     Rifugio Fratelli Nordio e Riccardo Deffar (CAI, Sektion Triest), 1406 m - in der Wintersaison nur 
an Samstagen und Sonntagen bewirtschaftet (Ausnahme: Schlechtwetter) sowie durchgehend vom 26.12. 
bis 6.1. - Info: Hüttenwirtin Liana Spitali (Mobiltelephon +39 3208151052); Nächtigungsmöglichkeit! 
Offener Winterraum: 4 Betten (mit 4 Pölstern), nur 5 Decken (daher unbedingt Schlafsack mitnehmen!), 
Tisch, Stühle, elektrisches Licht, Steckdosen, keine Möglichkeit zum Heizen oder Kochen!  
     Osteria del Camoscio (Locanda al Camoscio), 1136 m - 0,9 km talauswärts vor dem A; bietet sich 
nach der Tour als Einkehrgasthof an; war im Winter 2022/23 geschlossen; Nächtigung nur in der 
Sommersaison möglich! 
     Agriturismo Rosič, ca. 1220 m - ca. 0,5 km oberhalb der Osteria del Camoscio, Zufahrt schlecht 
geräumt, gute Küche, aber: Der Gastraum ist auch im Winter unbeheizt! Immer geöffnet. Keine 
Nächtigung. 
     Baita Alpenrose: ganze Luxus-Villa zur Vermietung (erst seit 2022); zwischen Osteria del Camoscio 
und A; preislich nur für Millionäre geeignet! 
 
Allgemeines:  
     Der bekanntere Schönwipfel (Cima Bella, 1913 m) steht westlich des Uggwa-Tales. Um 
Verwechslungen der beiden Berge vorzubeugen ist es m. E. sinnvoll, nur den ursprünglichen Namen 
„Achomitzer Berg“ (der sich auch bereits auf Karten der k.u.k.-Monarchie findet) zu benützen. 
     Bis zum Pletscha-Sattel sind zumeist beide Varianten (im Graben des Pletscha-Baches und oberhalb) 
sehr gut durch Schneeschuhgeher(!) gespurt, während sich Skibergsteiger kaum für diese Route 
interessieren. 
     Das Rifugio Fratelli Nordio e Riccardo Deffar stand früher beim Ausgangsgpunkt dieser Skitour! Nach 
einem schweren Wasserschaden wurde es abgetragen, an heutiger Stelle neu errichtet und im Sommer 
2013 eröffnet. Im Winter 2015/2016 abgebrannt, danach wiedererrichtet und 2018 neu eröffnet. Es ist 
nach den Brüdern (= Fratelli) Aurelio und Fabio Nordio, sowie Riccardo Deffar benannt. 
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Varianten: 
     Bei starken südseitigen Ausaperungen (auf der Oisternig-Südflanke bzw. der Straße vom Rifugio) fährt 
man vom Pletscha-Sattel am besten auf der Aufstiegsroute zurück zum Ausgangspunkt - wodurch sich die 
Gesamtzeit auf 2 h 20 min reduziert. 
     Man kann natürlich auch den Achomitzer Berg weglassen und nur den Oisternig besteigen - dadurch 
reduziert sich die Gesamtzeit um 45 min. 
 

 
 

Nahaufnahme des  markant spitzen Achomitzer Berges - vom Stall der Achomitzer Alm verläuft die Route am Nordwestrücken 
gerade aufwärts. Rechts vorne ist die italienische Wetterstation „Malga Acomizza“ zu sehen (deren aktuelle Daten online im 
Internet auf https://monitor.protezionecivile.fvg.it/#/stazione/82 abrufbar sind). 
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vorne: Das kleine Almdorf der Achomitzer Alm 
hinten: Achomitzer Berg (Schönwipfel, Monte Acomizza) 
Standort des Photographen: Kapelle Maria Schnee (Madonna della Neve) 
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Blick von der Oisternig-Südflanke hinab dem Karnischen Hauptkamm entlang Richtung Südosten 
FA: Feistritzer Alm 
G: Gozman (kleiner Gipfel; der italien. Bunker aus der Zwischenkriegszeit ebendort ist erkennbar!) 
Ring: Kapelle Maria Schnee (Madonna della Neve) 
AA: Achomitzer Alm 
AB: Achomitzer Berg (Schönwipfel, Monte Acomizza) 
M: Mangart 
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Die 1911 geweihte Kapelle Maria Schnee (Madonna della Neve) steht noch auf österreichischem Staatsgebiet.
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Blick auf die 
italienische Oisternig-
Südflanke, die immer 
rasch ausapert. Nur 

ganz selten (kurz nach 
größerem Neuschnee) 
sieht man diese so tief 
verschneit wie hier! 

Standort des 
Photographen: Kapelle 

Maria Schnee 
(Madonna della Neve) 
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Einfahrt in den obersten Teil der Oisternig NW-Flanke (oben) und etwas darunter (unten) 
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Blick nach unten in den unteren Teil der Oisternig NW-Rinne (oben) und Blick nach oben in denselben (unten). 
Das obere Bild zeigt zudem den ersten Hochsitz (rechts), und das untere den zweiten (links). 
(Standort des Photographen, unteres Bild: zweite querende Forststraße [die erste ist erkennbar!]) 
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Das Rifugio Fratelli Nordio e Riccardo Deffar wird auch in der Wintersaison bewirtschaftet. Diese Aufnahme entstand im 
Dezember 2013, also noch vor dem Brand im Winter 2015/2016. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verfaßt 2013 von Martin Fürnkranz im Rahmen des „Secret Ski Mountaineering“-Projektes. 
Korrekturen und Addenda: 2014, 2015 und 2022 
siehe www.steiner-alpen.bplaced.net/secret_ski_mountaineering.htm 


